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Stanislaus Zareczny: Üb e r  1la s K r a k a u e r  D e v o n. (.Jahr
buch der k. k. g-eol. Reichsanstalt. Bd. il8. 1889. 47 ff.) 

Da:; siicllich von clem Sandomirer Gebirge liegemle Krakauer Gebiet 
ist durch F. RoK�IER zuerst erforscht; Verf. theilt die interessanten Er
gebnisse seiner mehrjährigen Untersuchungen in ausführlicher ·weise 
mit. Hervorzuheben ist besonders die ansgedehnte Entwickelung des 
unteren Oberdevon neben rlem früher bekannten Mitteldevon. Die 
Faciesentwickelung stimmt am meisten mit den Aachener Brachiopoden
schichten itberein, auch Marmore mit Korallen sind häufig; als bezeichnende 
Arten wären Rhynchonella pugnus uml acwninata, Spirifel' Archiaci, 
e:uryglossus, Ven1wih hervorzuheben. [Die Bestimmungen einiger mittel
devonischer Arten , die angeblich in Ge;;ellschaft oberdevonischer Formen 
vorkommen , dürften zu revidiren sein; die Zurechnung der Schichten mit 
Spirije1· Vernwi li zum Mitteldevon scheint auf den unrichtigen Angaben 
WENJUKow's zu beruhen. Ref.] Schichten mit Goniatiten, Clymenien orler 
Cypridinen fehlen in dem Krakauer Gebiet. Frech. 

Ch. Barrois: S u r  I e t e r  r a i n d e vo n i e n d e I a Na v a r r e. 
(Ann. soc. geol. du Nord. Bd. XV. 1888. 112.) 

Von STt;ART-}lENTEATH im Norden von N. g·esammelte Versteinerungen 
stellen die Anwesenheit cles 'C'ntenlevon in jener Gegenrl ausser Zweifel. 

Kayser. 

G. Stache: Nachw e i s  d e s  siirl t i rol i s c h e n  Be llei·ophon-
Kalk-Ho r i z o n t e s  i n  Kär n t e n. (Verband!. der geolog. Reichs-
anstalt 1888. 320.) 

Auf dem Südgehänge des Canalthales (zwischen Tarvis uncl Fontafel 
hat der Verf. im Liegenden der Werfeuer Schichten den schwarzen Belle
Tophon-Ka!k mit Spii·ifer vultm·, megalotis und Athyri8 Jo.ncieps auf
gefunden. Es ist 11ies das östlichste Vorkommen der .eigenthi\mlichen, ober
permisehell Schichtengruppe, welche von HARADA bereits innerhalb der an
grenzenden Carnia in ziemlich weiter Ausdehnung nachgewiesen wurde. 

Verf . sucht dann weiter seine schon frühere ausgesprochene Ansicht 
zu rechtfertigen, dass der Schierndolomit auf dem �ordg·ehäuge des Canal
thales der .Fusulinenkalkfacies des Mittel- und Unterperm" entspräche. 
[Dagegen ist zu bemerken, dass die Fusulinenkalke innerhalb dieser Dolo
mite stets als aufgepresste, dislocirte Gesteinsfetzen auftreten. Der Dolomit 
selbst enthält normale Triasversteinerungen, wie Daune/ln, Gy1·oporella 

und 1'hecosnl!:lia, und wird von dem Oberearben der Krone , mit welchem 
er nach dem Verf. zusammenhängen soll, durch grossartige Brüche ge
trennt. Ebenso entspricht das Canalthal einer Dislocation zwischen clem 
Schierndolomit im N. und den 'I"Orherrschenden 'Verfener Schichten im S.] 

Frech. 


